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Nicht so schlimm

Florath

ev bdtte fidy den Fuf verflaudyt ober fonft edlere Teile verlest!”

Augenblicke dDed GLucks

Bon Otto Crnft Sutter

Dexr alte Drojdhfenganl

Gy fteht mit tief durdhgedriidten Knieen an der Stra-
frenede. Dex eingefunfene Korvper hangt auf den flapp-
rigen Beinen toie in einem verbogenen Geftell.

Sdlaft dbag mitbe audgehungerte Gdulden? Der fno-
dige Kopf ijt thm borniiber gefallen. Die Unterlippe bau-
melt fahl und fraftlos.

Aber zwifchen den Niiftern hat bdie Haut den rojen-
roten Schein der Jugend bewabhrt. Und auf ihm fpielt
die Sonne in einem goldenen Kringel. :

Lon der Vonne geleitet, fommt ein lebhafted fleines
Mabdchen voriiber.

Geine filberne Stimme flingt hell auf: ,Sehen Sie,
Frdaulein, dag avme, arme Pferd...”

Und jhon Hat fich dasd iveiffe Handchen der Fiihrung
der fteiferr Graieberin enttounden, und ein firjdroter Kin-
dermund fitft dad Plerbemaul, da wo e8 rofenrot jchimumert.

Das Drofchfengaulchen uct ujommen. Jn {einen
Augen bliht e3 auf.

Und dag Stimmchen jubelt: ,Fraulein, Frdulein...
da8 Pferddhen hat fich gefreut....”

Das Liedb deg Morgens.
S odent Ringanlagen einer Stadt {teht unter hodauf-

18

getoolbten Baumironen dag befdjeidene, biedermeierlich an-
mutende Denfmal de8 Gartentiinftlerd, der bor einem
Jabrhundert den griinen Parfgiivtel um die inneren Wohn-
biertel gejthlungen Bat. :

g fomme fuiih auf dem Gang zum Comptoir an
demt Standbild voritber, Auf dem Scheitel der erzenen
Biifte hat fich ein {hlanfer Singvogel niedergelaffen und
jdhmettert fein Lied in die blaue Luijt.

Mit weldjer Jnbrunjt der fleine Sanger feine Weije
i bent Morgen hinein jubiliert!

Didht am eifernen Gitter, bon dem dag Denfmal ein-
gefafit ift, {tebt, auf eine Rriide gejtiibt, ein in {ich) ge-
beugter Greis. Cr ift gang vom Gefang ded Finfen ent-
ritdtt. Seine Jitge verraten Ergriffenbeit.

Da er mid), wdabhrend i) einen Wugenblid einbalie,
fiebt, meint ex:

,BWie dantbar ift der gefiederte Gefelle fitr bdie griine
Heimat, die er dem Schopfer diefer berrlichen Anlagen
perbantt! feden Morgen fingt er ithm, auf feinem Stand-
bild fiend, ben innigften Lobpreid, und der Mienjdh, der
tag@itber {chnoddrige Gaffenhauer pfeifend, voriibergebht,
fonnte pon dem BVogelden 'wad lernen....”



	Augenblick des Glücks

